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Globaler Afrikatag – 25 Mai  

Der Afrikatag wird jährlich begangen, um der Gründung 
der Organisation für Afrikanische Einheit (OAU) zu 
gedenken, die am 25. Mai 1963 ins Leben gerufen 
wurde. Sie ist die Vorläuferin der Afrikanischen Union 
(AU). Am 25. Mai 1963 unterzeichneten die Staats- und 
Regierungschefs von 30 der 32 souveränen Republiken 
Afrikas in Addis Abeba, Äthiopien, eine 
Gründungscharta. Die OAU wurde gegründet, um 
zahlreichen afrikanischen Ländern bei der 
Verwirklichung von Transformation, Freiheit und 
Unabhängigkeit zu helfen. Die Afrikanische 
Wirtschaftsgemeinschaft wurde 1991 von der OAU 
gegründet, und die Afrikanische Union wurde 2002 von 
der OAU ins Leben gerufen. Am Welt-Afrika-Tag wird 
die reiche Vielfalt und Kultur des afrikanischen 
Kontinents gefeiert. 
Milliarden benötigt für klimaschonendes Kochen 

Etwa 80 % der afrikanischen Haushalte, d. h. etwa eine 
Milliarde Menschen, sind noch immer auf rauchige, 
schadstoffreiche Brennstoffe wie Holz, Holzkohle und 
Dung angewiesen, um zu kochen. Die Bemühungen zur 
Förderung moderner, energieeffizienter Herde stehen 
vor Herausforderungen wie der Erschwinglichkeit, da 
viele Familien sich die Anschaffungskosten nicht leisten 
können, und dem Mangel an soliden Finanzierungs-
möglichkeiten und staatlichen Initiativen. Die Inter-
nationale Energieagentur will auf einem bevor-
stehenden Gipfel in Paris jährlich 4 Milliarden Dollar 
aufbringen, um Projekte für umweltfreundliches Kochen 
auf dem gesamten Kontinent zu unterstützen. Experten 
betonen die Notwendigkeit einheimischer Lösungen. 
Simbabwe: Rinderpolitik 

Ankole ist wohl die Rinderrasse mit den meisten 
politischen Verbindungen; sie wurde von Ugandas 
Präsident Yoweri Museveni populär gemacht und in 
Südafrika durch die Phala Phala Farm von Präsident 
Cyril Ramaphosa in der Nähe von Bela-Bela in Limpopo 
bekannt. Jetzt gewinnt die Rasse auch in Simbabwe an 
Bedeutung, und zwar auf höchster politischer Ebene. 
Simbabwes Präsident Emmerson Mnangagwa hat am 
Wochenende den umstrittenen Geschäftsmann 
Chivayo auf seiner 405 Hektar großen Precabe Farm in 
Kwekwe empfangen. Danach schrieb Chivayo auf 
seiner Facebook-Seite: "Ich war besonders beeindruckt 
von der großen Herde der schönen Rasse Ankole“. Das 
Präsidialamt antwortete nicht auf Anfragen, wie viele 
Ankoles das Staatsoberhaupt besitzt.             22.05.2024 

Südafrika: Oberstes Gericht schließt Zuma aus 

Das Oberste Gerichtshof hat den ehemaligen 
Präsidenten Jacob Zuma davon ausgeschlossen, bei 
den Parlamentswahlen nächste Woche zu kandidieren. 
Das Verfassungsgericht entschied, dass seine 15-
monatige Haftstrafe wegen Missachtung des Gerichts 
ihn disqualifiziert. Zuma war 2021 verurteilt worden, weil 
er sich geweigert hatte, im Rahmen einer Untersuchung 
zur Korruption während seiner 2018 beendeten 
Präsidentschaft auszusagen. Er hat unter dem Banner 
der neu gegründeten Partei uMkhonto weSizwe (MK) 
Wahlkampf gemacht, nachdem er sich mit dem 
regierenden Afrikanischen Nationalkongress (ANC) 
überworfen hatte.                                                       21.05.2024 

Kamerun: 52. Nationalfeiertag 20. Mai 

Kamerun feierte am 20. Mai den 52. Nationalfeiertag mit 
landesweiten Militär- und Zivilparaden. In Yaounde 
leitete Präsident Paul Biya die Feierlichkeiten, an denen 
Hunderte von Soldaten und Zivilisten vor nationalen und 
internationalen Würdenträgern vorbeimarschierten. Die 
Aufmärsche fanden in allen 10 Regionen des Landes 
statt, auch in den vom Krieg zerrissenen anglophonen 
Gebieten, wo separatistische Kämpfer eine Abriegelung 
verhängt hatten, um die Feierlichkeiten zu stören. In der 
unruhigen Nordwestregion töteten Bewaffnete am 
Nationalfeiertag, einen Bürgermeister und zwei weitere 
Personen.    
Simbabwe: Polizei und Geheimdienste kontrollieren ZiG 

Einen Monat nach der Einführung der goldgedeckten 
ZiG-Währung in Simbabwe hat die Regierung 
gestapoähnliche Überwachungsmechanismen einge-
richtet, um diejenigen zu erwischen, die das neue Geld 
ablehnen. In einer Ansprache an die Befreiungs-
veteranen des Landes am Samstag in Bulawayo 
forderte Finanzminister Professor Mthuli Ncube sie auf, 
denjenigen den Krieg zu erklären, die angeblich gegen 
die Währung sind. "Ihr habt für die Unabhängigkeit 
dieses Landes gekämpft, jetzt solltet ihr für diese neue 
Währung kämpfen", sagte er. In den letzten Jahren 
haben Kriegsveteranen eine militante Rolle bei der 
Stützung des Regimes und der Durchsetzung seiner 
Politik gespielt. Die Polizei der Republik Simbabwe, die 
Financial Intelligence Unit der Reserve Bank of 
Zimbabwe und die Antikorruptionskommission von 
Simbabwe führen jeweils eigene Operationen durch, um 
die Annahme von ZiG durchzusetzen.             20.05.2024 

Nigeria: Moschee in Brand gesetzt 

Ein Familienstreit um Erbschaftsrechte im Bundesstaat 
Kano veranlasste einen 38-jährigen Mann, die Moschee 
während des Morgengebets in Brand zu setzen. 
Berichten zufolge besprühte der Beschuldigte die 
Moschee mit Petroleum, verschloss die Türen und 
setzte sie in Brand, wobei etwa 40 Gläubige 
eingeschlossen wurden. Etwa ein Dutzend Menschen 
wurden getötet, während viele andere mit 
verschiedenen Verletzungen in nahe gelegenen 
Gesundheitseinrichtungen um ihr Leben kämpften. Der 
Vorfall hat die Gemeinde in einen Schockzustand 
versetzt.                                                          20.05.2024 

Nigeria: Massenhochzeit Waisenkinder?! 

Die geplante Massenhochzeit von etwa 100 
Waisenkindern hat in ganz Nigeria Empörung 
ausgelöst. Die Waisenkinder, von denen man 
befürchtet, dass es sich bei einigen um minderjährige 
Mädchen handelt, sollen am 24. Mai im nordwestlichen 
Bundesstaat Niger verheiratet werden. Sie alle haben 
ihre Eltern bei Angriffen bewaffneter Banditen verloren, 
die regelmäßig Zivilisten in diesem Bundesstaat 
angreifen. Die nigerianische Ministerin für Frauen-
angelegenheiten, Uju Kennedy-Ohanenye, erklärte, sie 
habe eine gerichtliche Verfügung beantragt, um die 
Zeremonie zu verhindern.                                      20.05.2024 

Weitere Info: https://netzwerkafrika.de/ 
Botsuana: Diamantenindustrie erhält Auftrieb 

Kongo DRC: Putschversuch vereitelt 

 

mailto:nad.bonn@netzwerkafrika.de
https://www.netzwerkafrika.de/
https://netzwerkafrika.de/
https://netzwerkafrika.de/
https://netzwerkafrika.de/

